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wollte, jo könnte ich zweifelhaft ſein, wer der Adreſſat] Haufe nur wenige Herren fein werden, die dieſes ren. Ich hoffe, der Reichskanzler wird das auch 
iſt, an den dieſelbe gerichtet iſt. Der Ausdruck] Gefühl nicht mit mir theilen. Es hat mich dies] beſtätigen; und mich, da er es noch nicht gethan 
„Regierung“ in Bezug auf die Reichsgeſchäfte kommt Leranlaßt, dem Herrn Reichskanzler dieſe Maßregel] hat, nachträglich auslachen, daß ich die Interpellation 
in der Verfaſſung nicht vor, und wenn er gebraucht Öringend zu empfehlen. Welche Folge dieſe Maß- für nöthig hielt. (Beifall links.) ra Page 
wird, jo kann man ſehr verſchtedene Drgame Dar Tegel haben wird, kann ich heute noch nicht über- Reichskanzler Fürſt Bismarck: Ich nehme 
unter verſtehen. Ich will indeſſen nur ſagen, daß ſehen, aber fie hat bereits die Wirkung gehabt, daß] in der That nochmals das Wort, aber nicht, um 
ich es für meinen Theil nicht für nützlich halte, ber Silberpreis auf 52 geſtiegen und ſich auf biefer den Herrn Vorredner auszulachen, ſondern um mei- 
einen jo wichtigen und für unſeren Kredit und un⸗ Höhe erhalten hat. ner Betrübniß Ausdruck zu geben, daß er durch 
ſer wirthſchaftliches Leben fo einſchneldenden Gegen⸗⸗ Auf den Antrag des Abgeordneten Bam +|jeine letzte Rede den Eindruck, als ob die tüchtigſten 
ſtand hier jo beiläufig, gewiſſermaßen akademiſch[hberger wird in die Beſprechung der Interpellation] Jachmänner oder Kenner zweifelhaft wären an der 
ohne jede geſchäftliche Anregung zur Sprache zu eingetreten. Stetigkeit unſerer Münzgeſetzgebung, weſentlich ge⸗ 
bringen. Der Vorredner hat ſelbſt gejagt, es jei Rp Abg. Dr. Bamberger. weilt die Behaup- ſteigert hat. War denn feine Rede während der letz⸗ 
ſchon vor einigen Wochen die Abſicht geweſen, eine tung daß die Interpellanten ſich nicht bemüht, „auf | ten halben Stunde nicht ein Plaidoper, das nur 
ſolche Interpellation zu fellen ; man habe aber dae vaten Wege Erkundigungen über die verbreiteten [Dann am Platze wäre, wenn bereits von der Re⸗ 
von Abſtand genommen in der Meinung, daß man jerlüchte einzuziehen, auf das Entſchiedenſte zurück.] gierung die Rückkehr zur Doppelwährung bel Ihnen 
mit derſelben der Reichs⸗Finanzverwaltung Schwie-] . Be das Gegentheil habe er klaſſiſche Zeugen. Er] beantragt wäre? (Sehr richtig!) Herr Abg. 
rigkeiten bewirken könnte. Ich halte dieſe Erwä⸗ © e ſchon vor Monaten bei dem Präſtdenten des Bamberger hat im Anfange ſeiner Rede, der min⸗ 
gung für eine ſehr weiſe. Warum man jetzt don chekanzleramts Audienz gehabt und ihm erklärt, der wohlwollend war als das Ende, gejagt, ich hätte 
derselben abgewichen, begreife ich nicht. Wenn f man bei. der Berathung des Etats dieſe Frage] verlangt, gefragt zu werden, ob die Interpellation 
ein der Regierung ſo nahe ſtehender Staatsmann, regen wolle; ſeine Antwort jei dahin gegangen, eingebracht werden ſolle, das iſt nicht richtig; ich 
wie der Herr Vorredner, die Frage hier zur Sprache] ag er nichts von der Sache wiſſe. Seitdem ſeien] habe nur gejagt, daß ich gewünſcht hätte, fie vor⸗ 
bringt, muß nicht die ganze Welt derſelben eine e Regierung naheſtehenden Blättern, wie der her angezeigt zu erhalten und damit hat doch auch 
beſondere Bedeutung beilegen, während es ſo Nord. Allg. Ztg.“, Artikel erſchienen, in welchen die Unterredung gar nichts zu thun, die er vor 3 
leicht geweſen wäre, Erkundigungen darüber vor⸗ 4 gekündigt wurde, daß mit der ganzen national⸗] Monaten mit dem Herrn Präſidenten Hofmann ge- 
her einzuziehen. Ich halte die Interpellation jeralen Geſetzgebung aufgeräumt werden ſolle, und habt hat. Näher liegt ſchon, daß er denſelben 
nicht für wohl überlegt. Die Zeitungen ha⸗ Mh die Münzgeſetzgebung ebenfalls an die Reibe Herrn beauftragt hat, mir mitzutheilen, es ſei eine 
ben ein Bedürfniß, ſich einmal zum Ausdrucke] len men werde. Die „Volkswirthſchaftliche Corre⸗ ſolche Interpellation beabſichtigt. Ich habe da dem 
lich der ſittlichen Entrüſtung mir gegenüber zu machen,] ſpendenz“ des Herrn v. Kardorff habe allwöchentlich] Herrn Präfienten Hofmann gejagt, ich kann 
nur zwei Mark, in Stettin in der und dann brauchen ſie auch in dieſer ereignifasmen atitel gebracht, aus welchen entſchieden zu erkennen] das gar nicht denken, ich habe wohl gejagt, Die” 
rpedition mon atlich 50 Pfennige / Zeit, wo nichts in der Welt paſſirt, neuen Stoff. eweſen ſei, daß die Regierung einen ſolchen Schrit er it mit unangenehm, — den 
s Bringerlohn 70 Pfennig 2. Mir ſtellen Sie nun die Aufgabe, die durch die köbſichtige⸗ Dem Herrn Präsidenten des Reichs⸗ Pr uten Hofmann gegenübe 
Br Neda — Interpellation angeregten Zweifel zu beſeitigen. Wie eramts ſei noch am Sonnabend die Abſicht aug. ſtärker ausgedrückt, aber es 
Die aktion. sann ich denn das, wenn ich auch ſage, ich habe chen worden, daß eine ſolche Interpellation ein n 
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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
„Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 


ereigniſſen, aus den jetzigen 
ſo intereſſanten Reichs⸗ 
tags⸗ und Kammerberichten, 
aus den lokalen und provin⸗ 
ziellen Begebniſſen darbieten, die 
Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt 
fo bekannt, daß wir es uns verſagen 
können, zur Empfehlung unſerer Zeitung 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch 
fernerhin für ein ſpannendes und 
intereſſantes Feuilleton ſortzen. 
Der Preis der zweimal täglich erſcheinen⸗ 
den Stettiner Zeitung beträgt außer⸗ 
halb auf allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
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r Wenn. der Neishelamer gejagt. ba 
ee eee Nie TAB BAM PIae Be, LeSennia ungerade ich gar kein Grund, auf ſalch Gerüchte 
62 Plenar-Sißung vom 19. Juni digkeit einer Aenderung unſerer Münigeſezgebung in, auch wenn ſie aus England gekommen ſeien, 
4 18 könnten nicht die anderen Regierungen ‚gang anderer h zu beunruhigen, jo muß ich ganz einfach ant⸗ 
Meinung ſein? Mit einer einfachen Erklärung worten: die Sache ist, folglich kann fie auch ſein. 
räumen wir die Zweifel nicht aus dem Wege. Ich] Wenn der Reichskanzler, — ich will einmal davon 
tan verſſchern, daß von keiner Seite, weder im abſehen, ob das vielleicht eine Inſinuation geweſen 
Bundesrathe, noch im preußischen Miniſterium ein iſt, wenn er eine Andeutung gemacht, als Lönnten 
Antrag auf eine Aenderung unſerer Mümgeſetzge“ vielleicht Leute, die Silber verkaufen, intereſſirt fein, 
bung geſtellt, eine ſolche Aenderung zur Sprache ge⸗ die Silberverkäufe nicht ſiſtirt zu ſehen, — ſo wäre 
bracht oder auch nur mit einem Worte erwähnt es unter der Würde des Reichstages und meiner 
worden iſt. Die elnzige Thatſache, aus der ſich die Perſon, dergleichen Konjekturen von irgendwie auch 
Legende anſcheinend gebildet hat, beſteht darin, daß nur zu widerlegen. Aber Diejentgen, die mich am 
ich die Anordnung getroffen habe, den Silberverkauf meiſten prängten zu interpelltren, ſagten: hier liegt 
eine Nachricht von Lord Odo Ruſſel vor, der eng⸗ 
liſche Generalkonſul in Berlin iſt Mitglied des 
usſchuſſes der Reichsbank (Hört!) und was liegt 
nun näher, als zu denken, daß Lord Ruſſel, wenn 
er ſeiner Regierung einen offiziellen Bericht über 
die Anſichten in maßgebenden finanziellen Kreiſen 
5 geschick, ſich bei ſeinem Generalkonſul, der zugleich 
Mitglied des Ausſchuſſes der Reichsbank if, erkun⸗ 
digt haben wird. Die Vermuthung, daß Lord 
0 bah aus nicht 7 4 * geſchöpft 
Abſicht angeordnet iſt, in der Münpverfa be, war alſo nicht ſo unbegründet, zumal man 
ſicht angeordnet it, erfaſſung wußle, daß die betreffenden Sinanzleute, die ſich für 
Interpellanten hatten ſchon damals die Abſicht, Yon | N 8 Autoritäten in diefen Dingen halten, auch von jeher 
der Meinung waren, Deutſchland hätte Unrecht ge⸗ 
than, die Doppelwährung zu verlaſſen. Natürlich 
mußten dieſe Kommentare auch auf die Börjen in 
Deutſchland und im Ausland, da dieſe ja von ſol⸗ 
en Dingen ſofort Akt nehmen, ſtarken Einfluß aus⸗ 
en, Mit dieſer Motivirung habe ich genug für 
die unabweisbare Nothwendigkeit des Schrittes, der 
ung aufgedrängt worden ist, geſagt. Jede Abſerti⸗ 
gung der Interpellanten durch den Reichskanzler, um 
ber, daß nen zu jagen, wie könnt ihr ſo thöricht ſein, zu 
Sie über den Verkauf an Silber noch den neben glauben Deutschland denke unter den jetzigen Um⸗ 
chobank Händen an eine Abſchaffung der Goldwährung im 
Mp, wäre mir wilkommen geweſen, ſie hätte 
nicht ſcharf genug fein können, und wenn der Neihs- 
aner ‚gejagt hätte, ich erkläre die Leute für wahr 
haft lächerlich, weil fie es für nöthig dee. we 
douche Interpellation zu fielen, fo lot Ic e mit 
größtem Danke entgegengenommen. (Große Seiterfeit.) 
Kein civilifistes Land hat mehr die Doppelwährung. 
(Obo! rechte.) In den Aktenſtücken der letzen Pa⸗ 
riſer Konferenz iſt es konſtatirt. Nur die kleinen 
A uteuerſtaaten in Central-Amerika haben etwas 
der Art, und auch dieſe nicht einmal in Form einer 
lanlichen Geſetzgebung. Dabei iſt außerdem Deutſch⸗ 


beſtimmte Thatſachen ſtützt, mir wie eine Demon- 
ſtration erſcheint, die einen feindſeligen Eindruck 
macht. Ich habe unter den Unterzeichnern Manche 
gefunden, auf deren Beiſtand und Freundſchaft ich 
hohen Werth lege, meiſt ſind es aber diejenigen, 
welche die Gewohnheit haben, bet den Abſtimmun⸗ 
gen über den Zolltarif in der Minderheit zu blei⸗ 
ben. Wenn es aber gewünſcht wird — wir haben 
den Sommer vor uns —, dann konnen wir uns 
ja darüber noch ausſprechen. Und iſt denn der 
Weg zu mir weiter als der zum Präfidenten Hof⸗ 
mann: Namentlich für den erſten Interpellanten 
wäre es ein Leichtes geweſen, mich zu befragen ; 
ich hätte ihm unter vier Augen unumwundener ant- 
worten können, als ich es hier ee beim. 
Wer hat denn die Zeitungsartikel geſchr en, auf 
denen die Interpellation beruht? Wer weiß das? 
Was aber die Silberverkäufe angeht, jo machen die 
Klagen auf jeden redlichen Deutſchen doch einen 
ganz anderen Eindruck, wenn fie von England kom 
men, als wenn wir ſie hier in deutſcher Sprache 
hören. Wenn aber dann weiter der Herr Vorred⸗ 
ner Änfinufet, daß der muthmaßliche Urheber der 
Gerüchte der britiſche General⸗Konſul Bleichröder 
ſel, wenn welter durch fkandalöſe Prozeſſe bekannt 
iſt, daß dieſer in privaten Dingen auch mein Ge⸗ 
ſchäftsführer und Banguler iſt, jo iſt mir dabei das 
Gefühl gekommen, als hötte ich nicht die Präſſden⸗ 
tenglocke, ſondern Klänge einer anderen Glocke (Un⸗ 
ruhe) (Es iſt die Gehlſen'ſche „Reichsglocke“ ge⸗ 
meint. Anm. d. Red.) und ich bitte den Vorred⸗ 
ner, mich nicht auf dieſes Gebiet heraus zufordern. 
(Bewegung.) Ich Hätte ſolche Anklänge bier nicht 
für möglich gehalten. Mir iſt bekannt, daß Herr 
von Bleichröder ein Gegner der Goldwährung war 
und noch iſt, das wird aber dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter ebenſo gut bekannt geweſen ſein, und er 
würde daraufhin nicht nach London berichtet haben. 
Ich beftreite, daß wegen etwalger unüberlegte 
Schritte der Regierung heute eine ſo bedeutende 
Beunruhigung beſteht, die eine Widerlegung nöthig 
hätte, und wenn die Interpellation blos den Zweck 
haben ſollte, dieſe Beruhigung zu bringen, dann iſt 
fie wohl verfehlt geweſen. (Beifall.) 
Präfldent der Reichsbank v. Dechen d: Es 
iſt darauf hingewieſen, Herr von Bleichröͤder müſſe 
2 als Mitglied des RA “A on 
a von allen Ländern, bank die Silberbeſtände genau kennen, und es 
wir nn on hoch gegriffen 400 daraus geſchloſſen, er ſei die Quelle der Gerüchte. 
0 Millonen ee 2 verkaufen. Unter den Was er von der Bank weiß, hat doch mit den Ab⸗ 
wirklich Sa chverſtündigen ſind nur wenige originelle ſichten der Regierung nichts zu thun. Ich bin 
Köpfe, die behaupten. Deulſcland wäre seht wohl. überzeugt, daß er nicht die Duelle it. 
or berathen 4 wie den Gedanken Präſtdent des Reichskanzleramts Hof mann: 
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Mittheilungen. W hi 
Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 
Furt Bismarck, Wirklicher Geheimer Rath von 
Dechend. ah 
Tagesordnung: 
J. Interpellation der Abgg. Delbrück, 
Dr. Bamberger, Dr. Harnier: Beabſich⸗ 


Diskuſſion 


Reichskanzler Fürſt Bismarck: Wenn ich 


haft verknüpft ſein werden, aber ich bin dennoch v 
mich an den Wortlaut der Juterpellation halten 


dieſer Zahl erſchreckt, und ich glaube, daß bler im 


en 
verkauft. Die ungerechtfertigten hohen Forderung ı 
der Verkäufer laſſen einen flotteren Verkauf nich 
eintreten und das fortwährende Regenwetter verhin⸗ 
dert den regelmäßigen Verkehr im höchſten Grade. 
Wahrſcheinlich wird erſt am Nachmittag die Kon⸗ 
junktur ſich entſchelden. f t 


nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht, oder nicht Bucht aus die Fahrten über den See nach Neſt 
ausreichend unterſtützt werden können, find nunmehr angetreten wurden, ehe die Chauſſee nach Möllen 
angekauft, und zwar: Der erſte Hauptgewinn (Sil-] gebaut war, if geſtern Nachmittag abgebrannt. Ein 
berwerth 5000 Mk.), beſtehend aus einem Beſteck alter Mann und eine Frau, die ſich in das bren⸗ 
für 24 Perſonen, 1 Paar Armleuchtern, 2 Paar nende Haus wagten, um Habſeligkeiten zu reiten, 
Fruchtſchalen; der zweite Hauptgewinn (Silberwerth kamen in den Flammen um. Der alte Mann ſoll 
3000 M.), beſtehend aus 1 Tafelaufſaß, 2 fünf⸗ der Schwiegervater, Namens Marx, geweſen fein; 
armigen Leuchtern und 2 Fruchtſchalen in Renaij- die umgekommene Frau hinterläßt ihrem Manne, 
ſanceſtyl, reich vergoldet und oxydirt; der dritte und der auf dem Felde mit Torfſtechen beſchäftigt war, 
vierte Hauptgewinn (Silberwerth 2000 M.) beſteht fünf Kinder. Ueber die Entſtehung des Feuers 
je aus einem Beſteck nebſt Zubehör für 18 Per⸗ verlautet nichts Beſtimmtes; es ſoll im Stall aus⸗ 
ſonen; ferner drei Hauptgewinne im Werthe von je gekommen fein, wo auch 2 Kühe umkamen. 
1000 M., und zwar: 1 Stupflügel, 1 ſilbernes Tribſees, 17. Juni. Zu der letzten Ver⸗ 
Beſteck für 12 Perſonen und 1 Thee- und Kaffer- ſammlung des hieſigen Bienenzucht⸗Vereins waren 
Service; die Gewinne à 500 M. beſtehen größ⸗ Deputirte des Franzburg⸗Richtenberger Vereins er⸗ 
tentheils auch aus Silbergegenſtänden. Die Zie- ſchienen, um für eine Vereinigung ihres Vereins 
hung findet am 24. d. M. beſtimmt ſtatt und iſt mit dem unſrigen zu agiren und ferner den Tag 
der größte Theil der Looſe bereits vergriffen. eines gemeinſchaftlich zu feiernden Imkerfeſtes feſt⸗ 
— Am Donnerſtag, den 26. d. Mts., Bor-|zujegen. Die Verhaudlung über die Vereinigung 
mittags 11 Uhr, findet in Maſſow eine Pferde- kam zum erwünſchten Abſchluß und ſomit wird der 
Prämtirung und nach deren Beendigung eine Sitzung Tribſees er Blenenzucht⸗Berein in ſteter Fühlung mit 
des dortigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Auf denjenigen von Richtenberg⸗Franzburz und Sülze 
die Tagesordnung find geſetzt: Geſchäftliche Mit⸗ bleiben, über deſſen Anſchluß an unjern Verein wir 
theilungen, Prämikungsbericht, Bericht über die bereits berichteten. Als Tag des Imkerfeſtes, an 
Verhandlungen der Central- und General-Berjanm- welchem voraus ſichtlich auch die Franzburger Semi⸗ 
lung der Pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft. Inariſten Theil nehmen und durch Geſangsvorträge 
— Bei der am Montag beginnenden dritten zur Verſchönerung des Feſtes beitragen werden, 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode führt Herr Kreis- wurde der 22. Juni beſtimmt.. Die Feier wird 
gerichtsrath Küſter den Vorſitz, als Beiſitzer ſun⸗ im jegenannten Lindenbuſch des Gutes Semlow 
giren die Herren Kreisgerichtsräthe Jpinger,|ftattfinden, welchen der Regierungs⸗Präſident Herr 
Milenp, Schmidt und Voigt. Zur Ver- Graf von Behr⸗Negendank den Bienenzüchtern be⸗ 
handlung kommen folgende Anklagen: „Am 23. reitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat. Außerdem 
wider die früheren Wächter Hermann Alb. Jul.] wird es den Beſuchern des Feſtes geſtattet ſein, ſich 
Andres und Jul. Guſtav Hübner, Beide von hier, im Parle zu ergehen. 
wegen Amtsverbrechen; wider den Bierverleger uud ðVJ „ 
Eſſigfabrikanten Robert Heinrich Behnke aus Garp l 
a. O. wegen Urkundenfälſchung; wider die unver⸗ Vermiſchtes. 
ehelichte Marie Eliſe Klatte und unverehel. Aug. — Der Vater des franzöſiſchen parlamentari- 
Klatte aus Königsberg i. N.-M. wegen ſchweren ſchen Skandalmachers par excellence, der alte 
Diebstahls und wider den Arbeiter Joh. Friedrich Graner de Caſſagnac, veröffentlicht noch immer 
Wilhelm Schlichting aus Roſengarten wegen ſchwe⸗ Jortſetzungen feiner Erinnerungen aus der Zeit des 
ren Diebſtahls; am 24. wider den Magiſtrats⸗ zweiten Kalſerreichs. Er erzählt da u. A. eine 
Bureau-Aſſiſtenten Carl Aug. Friedr. Straßburg ganz intereſſante Anekdote, wie der Prinz Louis 
von hier wegen Urkundenfälſchung; wider den Ar- Napoleon, damals noch der Präſident der Republik, 
beiter Carl Ludwig Herm. Hauck, den Maurer Ernſt zum erſten Mal zum Namen Napoleon III. gekom- 
Mich. Joh. Hoeft, den Nagelſchmied Joh. Carl] men if. Der Prinz hatte eine Reife nach dem 
Aug. Sigismund Borchardt und deſſen Ehefrau und Berry gemacht. Herr v. Perſigny hatte von Paris 
die Witwe Federmann, geb. Vogt, faͤmmtlich aus aus die Maires bearbeitet — Herr Granier de 
Alt⸗Damm, wegen ſchweren Diebſtahls reſp. Heh- | Caſſagnac erzählt das Alles ohne die leiſeſte Gene 
letei und wider den Arbeiter Aug. Ratunde aus 3 ee fie 1 Ri er et für den ſegt werden. 
Podejuch wegen Nothzucht; am 25. wider den Ar- Prinzen ſorgen ſollten. Herr Paſtourcau, ein be⸗ i 8 Haile 
beiter Aug. Heinrich Lehmann aus Gartz a. O.] ſonders treu Ergebener, hatte noch ein Circular| ne — . Ahern > nen . 
wegen Bigamie, wider den Knecht Gottfried Pelikan an alle Maires verſchict, in dem es hieß: „Was ſich die egyptiicen Minifter für eine Abdankung des 
aus Priemhauſen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; Louis Napoleon bei Euch finden will, das find keine Khedive nahezu günſtig geſtimmt, dieſelben würden 


einer befriedigenden Erklärung des Reichskanzlers 
die Interpellation fallen zu laſſen, iſt mir gegenüber 
nicht geäußert worden. (Hört!) 

Abg. v. Kardorff: Nach meiner Auffaſ⸗ 
fung hätte die Regierung nicht weiſer und vorſich⸗ 
tiger handeln können, als ſie in der gegenwärtigen 
Situation gehandelt hat. Sie hat fi) nach keiner 
Richtung präjudizirt, ſondern nur geſagt, ich will die 
Silberverkäufe vorläufig ſiſtiren. Wir haben alle 
Urſache, der Regierung unſeren aufrichtigen Dank 
zu ſagen, daß ſie den Schritt gethan hat, der im 
deutſchen Intereſſe weſentlich liegt, und für das 
deutſche Vaterland ſich heilſam erweiſen wird, 
und unſere Müngpolitit nach keiner Richtung prä⸗ 
judizirt. RL 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Auch ich habe 
mit dem Herrn Reichskanzler das Gefühl gehabt, 
die Interpellation ſei nicht opportun, darum haben 
wir (das Centrum) geschwiegen, obwohl wir Gegner 
der Goldwährung find. Eine definitive Erklärung 
habe ich von der Reichsregierung heute gar nicht 
erwartet; ich freue mich aber über die Suspenſion 
der Silberverkäufe, die nur das thut, was wir vor 
Jahren in einer Reſolutlon vorgeſchlagen haben. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Es folgt eine Reihe perſoͤnlicher Bemerkungen 
der Abgg. von Karderff, Sonnemann 
und des f 
Abg. Dr. Bamberger: Ich bin erſtaunt 

geweſen, daß der Reichskanzler glauben konnte, daß 
ein Abgeordneter es wagen könnte, die Niederträd- 
tigkeiten hier wieder aufzunehmen, die vor Jahren 
in gewiſſen Zeitungsartikeln niedergelegt waren, am 
mwenigften ich, auf deſſen Perſon jene Artikel mit⸗ 
gemünzt waren. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Zoll⸗ 

tarifs fortgeſeßt. 

An die Poſ. 15d (See- und Flußſchiffe, ein- 
ſchließlich der dazu gehörigen gewöhnlichen Schiffs 
Utenſilten, Anker, Anker⸗ und ſonſtigen Schiffs- 
fetten, wie auch Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel, 
frei) knüpft ſich eine längere Diskuſſion, an welche 
Abg. Mosle für die dritte Leſung einen Antrag 
in Ausſicht ſtellt auf Erhebung einer Regiſtrirungs⸗ 
abgabe für ausländiſche Schiffe. 

Die Abgg. Dr. Delbrück, Stumm, 
Dr. Wolffſon und Rickert erklärten ſich ge⸗ 
gen dieſen in Ausficht geſtellten Antrag. 

Peoſ. 16: Kalender, frei, ſowie Poſ 24: Li⸗ 
Pi, und Kunſtgegenſtände, werden nicht bean- 


Poſ. 26: Oel und Fette, frei, wird nach der 


Telegraphiſche Depeſchen. ö 
Dresden, 19. Juni. Der König und die 
Königin reiſen heute Abend nach Regensburg, um 
der daſelbſt am 21. Juni ſtattfindenden Vermählung 
des Prinzen von Hohenzollern mit der Prinzeſſin 
von Thurn und Taxis beizuwohnen. 

Wien, 19. Juni. Der „Polit. Corr.“ zu- 
folge iſt in Wiener maßgebenden Kreiſen über das 
angeblich von der franzöſiſchen Regierung geftellte | 
Verlangen der Abſetzung des Khedive bis heute Mit⸗ 
tag nichts bekannt geweſen. N 

Bern, 19. Juni. Der Ständerath hat ſich, 
abweichend vom bezüglichen Beſchluſſe des National⸗ 
raths, mit 29 gegen 12 Stimmen für die fofortige 
Erhöhung des Tabakszolles und des Spritzolles aus ⸗ 
geſprochen. in 

Briiſſel, 18. Juni. Der Senat hat heut 
den Geſetzentwurf über den Volksunterricht mit 33 
gegen 31 Stimmen angenommen. 

Brüſſel, 19. Juni. Die Nepräſentantenkam⸗ 
mer berieth heute den die Reviſion der Civilprozeß⸗ 
ordnung betreffenden Gejepentwurf und beſchloß mit 
41 gegen 33 Stimmen, die Verpflichtung zur Zu⸗ 
nehung von Sachwaltern (a voués) beim Civilprozeſſe 
beizubehalten. 

Paris, 19. Juni. Der Marineminiſter hat 
beſchloſſen, zum Schutze der Intereſſen der frangöfl- 
ſchen Staatsangehörigen in dem zwiſchen Chili und 
Peru ausgebrochenen Kriege 3 Kreuzer nach dem 
ſtillen Ozean abzusenden. 

Die Delegirten der zur lateiniſchen Münz⸗ 
konvention gehörigen Staaten haben ſich über eint 
zuſätzliche Vereinbarung zu der Konvention vom 5. 
November 1878 geeinigt. Danach werden die Be⸗ 
ſtimmungen der Konvention zwar aufrecht erhalten, 
Italien wird aber die Option zugeſtanden hinſicht⸗ 
lich der Einziehung der kleinen italieniſchen Papier⸗ 
banknoten, die durch kleine Stücke Scheldemünzt 
erſetzt werden ſollen, welche die übrigen Staaten der 
Münzvereinigung Italien gegen Bezahlung zu lie⸗ 
fern haben. Ein dieſe zuſäßliche Vereinbarung ge⸗ 
nehmigender Geſetzentwurf wird der Kammer vorge⸗ 


n Angenommen. n länzende Feſte ift das Zuf 

Ein Antrag der Mgg, Dr. Stephani wider den Formerlehrling Carl Auguſt Wilhelm glänzende Hefte, das iſt das Zuſammenſtrömen der nach dieſer Ri ch 
und Möring, auch Mie frei eingehen zu Fiereck aus Bollinchen und den Arbeiter Friedrich] Bevölkerung, das iſt das Vergnügen, fi in der ar fate, et —— eh 
© Iaffen, wird mit 124 gegen 102 Stimmen abgelehnt. | Schmentel aus Brauendorf wegen wiſſentlichen Mein. | Mitte dieser Menge zu befinden und fie freubig feine | Letztere würden die Zusicherung ertheilen, daß dem 


künftigen Khedive die Regelung der Itnanz⸗ 
fragen und die Einrichtung einer neuen Regierung 
erleichtert werden ſollt. Der Khedive ſelbſt ſei 
entſchieden. — \ 
Verſailles, 19. Zuni. Die Kommiſſion hat 
Gambetta zum Vorſitzenden und Jules Simon 
Becichterſtatter gewählt. 
Verſailles, 19. Juni. Bei Wiedereröffnung 
der Sitzung des Kongreſſes theilt der Präſident die 
Namen der in die Kommiſſton gewählten Mitglieder 
mit, die Kommiffion beſteht danach lediglich aus Re⸗ 


Hierauf wird die Sitzung vertagt. ſeides; am 27. wider den Arbeiter Heinrich Gottlieb] Gegenwart begrüßen zu ſehen. Mögen Eure Zu⸗ 
er 5 uhr. Aug. Neumann, den Fuhrmann Heinr. Iriedr. Few. rufe es bewelſen! Der Prinz wiſſe, daß in dem 

5 e Sipung: Sonnabend 11 Uhr. Campe und Fuhrmann Carl Friedr. Im. Wegner, Berty nur ein Name und ein Ruf alle Herzen 
Tagesordnung: Zweite Leſung des Gejepes ſaͤmmtlich von hier, wegen Münzverbrechens. 


N # Kater U Dieſer Ruf, Ae wollen ihn wieder ⸗ 
über die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß-Lothrin⸗ — Daß ein Streit, welcher we ge ing allen laſſen vor dem des großen Kaiſers: 
gens und Zolltarif. fügiger uh begonnen, oft die 1 Folgen Es lebe Napoleon!!!“ Ob nun in der betref. 
5 nach ſich ziehen faun, zeigte wieder eine Verhand- fenden Buchdruckerei in Bourges nicht genügend 
Deutſchland. lung in der heutigen Sitzung der Kriminal-Depu- Jnterpunttions -Zeichen vorhanden waren, ob ein 
„ Berlin, 19. Juni. Se. Majeſtät der tation des hieſigen Kreisgerichte, in welcher der 8 vorlag — genug, es ereignete ſich Fol ⸗ 
Kaiſer hat auf Antrag des Staatminiſteriums ge-| Schuhmachermeiſter Carl Wilh. Aug. Go etſch gendes: an Pen hörte in Bourges, als der 
nehmigt, daß die in der Nachbarſchaft des Rachynski⸗ wegen ſchwerer Körperverletzung angeklagt war. Am e 2 5 — lecke, durchweg in der Be 
ſchen Hauſes auf dem Königsplage belegenen ſiska- 7. Februar d. J. ſaß derſelbe mit feiner Frau und kerung er fi bei ie Napoleon III.“ Erſtaunt pubiitanern. Mehrere Mitglieder der Rechten pro⸗ 
liſchen Grundſtücke, welche das Reich ſammt dem ſeinem Schwager in ſeiner damaligen Wohnung in Fam n Maires, was denn dieſer keſttren gegen die Ausſchließung der Minorität aus 
Raczpnsküſchen Hauſe für die Errichtung eines] der Kronprinzenſtraße beim Abendbrod, welches aus | ne Ruf das ihn den und dieſe zeigen ihm ſein der Kommiſſton. Baudry d'Aſſon bringt gegen ein 
Reichstags gebäudes zu erwerben wünſcht, dem Reiche Kartoffeln und Hering beſtand. Dabei entſtand Circular, — * ichen, nun belehrte, daß ſtatt der ſolches Vorgeben einen Tadelsantrag ein, der An⸗ 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. zwischen den Eheleuten ein Streit wegen eines — drei Ausru 5 ah die er hinter den un trag wird del Sting der Vorfrage abgelehnt und 
Man begegnet jept häufig der Annahme, die Heringeſchwanzes, welcher bald in Thätlichketten Napoleon 2 E 0 eine römifcge Drei gedruckt die Sitzung bie Abends 6 Uhr vertagt. 
Reicheregierung, drange auf den Schluß des Reiche Ubergas und wobei Gostfc ein offenes Taschen- werden erte „Rapolken 1 „ b Prafden et Verſaiues, 19. Juni. Stpung des Com 
tages jpätejtene, die zum 6. Juli. So viel ich weſſen erbrüff und damit feiner Frau einen Stich in e PER ifo e . deſſen greſſte. Jules Simon berlieſt den Bericht der 
dort, herrſcht in Degierungsfreifen nicht die Zuver⸗ den Bauch in der Nabelgegend verſeßte, au deſſen Heimpätte Ben Bourges ſ t.. Commiſflon, der mit dem Antcag ſchließt, den Ar⸗ 
sicht, daß die Geſchäfte bis dahin jedenfalls erledigt] Jolgen die Frau 3 Wochen im Krankenhauſt zum NN titel 9 der Verfaſſung einfach aufzuheben und wel⸗ 
werden können. Noch weniger aber giebt man der bringen mußte. Goetſch behauptet, daß fh die Literariſches. chem hinzugefügt if, die Rückverlegung der Kam- 
Abſicht Raum, den Reichstag vor Erledigung der So eben iſt im Verlage von Chun in Ber- mern nach Paris ſel nothwendig, um die Haupt⸗ 
wichtigen ſchwebenden Fragen zu ſchließen oder zu 
vertagen. 


— 


Frau den Stich ſelbſt beigebracht habe, um ihn ins 
Gefängniß zu bringen; da jedoch die Beweisauf⸗ lin erſchtenen! ſtadt dem Lande wiederzugeben. Gleichzeitig wird 
nahme dieſe Behauptung nicht beſtätigte, wurde Kögel, Predigt zur geldenen Hochzeit Ihrer fofortige Berathung beantragt. Buffet ſtellt den 
Goetſch zu 1 Jahr Gefängniß verurthellt. Majeſtäten des dcatſers und der Kaiſerin. [117] Antrag, die Berathung bis morgen zu vertagen, 
Am zweiten Pfiugſifelertage jagen die Arbeiter Matihes, Allgemeine ürchliche Chronik für damit die Diskuſſton eine eingehendere, gründlicher 
-|Baudel, Carl Friedr. Gut und Bernd. Carl 1878. Verlag von Händte u. Lehmkuhl in Ham- ſein könne. Der Antrag wird abgelehnt. Der 
Zam ew in dem Jasper ſchen Schanklokal auf burg. Wir haben bereits wiederholt auf dies treff⸗ Legttimiſt Luclen Brun erklärt, er werde gegen die 
der Siſberwieſe und würfeltea ihre Zeche aus, da⸗ liche Buch aufmerkſam gemacht, welches über alle Nücktehr der Kammern nach Paris ſtimmen, um 
icht bei kam es zolſchen denſelben zum Streit und Gust kirchlichen Ereignifle des lezten Jahres ausführlich | ſich im Htublick auf die Ereigniſſe, vie er kommen 
bat ergriff ein Bierfeidel und ſchlug damit dem Pandel Wir machen alle für die Kirche ſich In⸗ ſehe, von jeker Verantwortung frei zu wachen. 
derartig auf den Kopf, daß er bewußtlos zuſam- tereſſtrenden auf das Wert aufmerkſam und empfeh- Caſſagnac kündigt an, er werde für die Rückkehr 
meubrach. Der Wirth ſprang dazwiſchen, um den len daſſelbe. 1106] [der Kammern nach Paris ſtimmen, weil er über 
g| Streit zu ſchlichten, wurde jedoch von Zamzow an- Nur ein Ehebund, der ſittlichen Zielen gelte ugt ſei, daß dieſelbe den Sturz der Republik zur 
gegriffen und mit einem Seidel über den Kopf ge- tune zum Gcſtein ethiſcher Neubildung werden. Folge haben würde. Der Geſehentwurf, welcher 
hauen, daß er ſtark blutete und in Folge der er⸗ Da es aber nur eine Wahrheit, elne Liebe. Artikel 9 rer Verfaffung für aufgehoben erklärt, 
haltenen Wunden 8 Tage das Bett hüten mußte. en Sittliches im Leben geben könne daweil Wahr⸗ wird darauf mit 549 gegen 262 Stimmen an⸗ 
Da Guſt und Zamzow auch auf die Aufforderung heiten müßten doch zum Strelt führen D, könne nut genommen. 
des Jasper deſſen Lokal nicht verlaſſen hatten, wa⸗ jene Ehe Gewähr für die Erreichung gedachter Ziele Nach einem durch Reklamationen der Rechten 
ren ſie wegen Körperverlepung und Hauefriedens⸗ bieten, in der die Gatten von gleichen fittlichen hervorgerufenen, aber nicht erheblichen Zwiſchenfalle, 
bruchs angeklagt und wurde deshalb Guſt zu 3 Mo- Prinzipien erfüllt wären. 3 erklärte der Präſtdent Mattel die Aufgabe des Con⸗ 
maten 3 Tagen, Banden zu 4 Monaten 3 Tagen Ele ſoche Paritätifce oder, wie Berfaffer ſagt, dresses für beendet und die Stzung deſſelben für 
Gefängniß verurtgeilt. auf beer Hebereinfinmung über die fitligr Nat en. | 
Der bereits vielfach beſtrafte Fleiſchergeſelle des Menſchen N Ehe Hält Verfafſer als die Madrid, 2 In San Miguel bei 
ein aber auch unverſlegb Jerez wurde eint ſogla Verſchwörung entdeckt, 
age, n ee von den Leitern und Mitgliedern ſind 7 verhaftet 


3 Zandt aus Perſanzig r am 
2. Juni dem Strohhutfabrikanten Schulz ein Paar Eudämonie der Gatten und ſittli } 

der Familie Ger Neubildung in morden. Mehrere Sihrifüde, darunter auch diſten 
der Mitglieder, wurden mit Beſchlag belegt. 


neue Lackſtiefel im Werthe von 18 rn Mit 
Rückſicht auf feine Vorſtrafen trifft ihn dafür eine Dies der Vorwurf dieſer Spezi 
pezial-Arbeit des 
5 Bulareſt, 19. Juni. Der juriſtiſche Bei⸗ 
a 11051 ſtand der Regierung {m der Angelegenheit — Ver ⸗ 


gen zu geſtatten. Im Einverſtändniß mit dem 
Oberverwaltungsgericht wird ſeitens des Minifters 
dieſe Frage bejaht. Der Miniſter führt nach Ana⸗ 
logie anderer Behörden aus, vaß an den Berathun⸗ 
gen zwar nur die Mitglieder der Gerichte thellzu⸗ 
nehmen haben, daß aber die Anweſenheit auch an⸗ 
derer Perſonen doch zuläſſig fe. Hiernach werden 
die ‚Referendare während der Beſchäftigung bei den 
Bezirksgerichten regelmäßig an den Sitzungen und 
Berathungen dieſer Behörden thellzunehmen haben, 
außerdem aber nicht nur durch Referlren, ſondern 
auch in dem laufenden Dezernat des Direktors oder 
des zweiten ernannten Mitgliedes beſchaftigt werden 
müſſen, da dieſe Thätigkeit beſonders geeignet jet, 
in die Kenntniß der beſtehenden Kompetenzverhült⸗ 
niſſe und der Beſtimmungen über das Verfahren ein- 
führen. 


b ovinzielles. 

a „Juni. Die Gewinne der aus 
Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier des deutſchen 
Kaiſerpaares veranftalteten Lotterie zum Beſten ſol⸗ 

cher militäriſcher Hülfsbedürftigen, welche vom Staate 


Gefängnißſtraße von 5 Monaten und Verluſt der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr. 10 
— Zur Beförderung der Materlalten wird ſtaatlichung der rumäniſchen Eiſenbahnen, Calen 
auf der Werft der Maſchinenbau-Aktien - Geſellſchaft k Wollberichte. hat ſich nach Berlin —— * rt 
Vulkan in Bredow eine Arbeitsmaſchine benügzt. Berlin, 19. Juni. Die Zufuhren zum dies⸗ Newyork, 19. Juni. Den lezten aus Me- 
Dieſelbe fuhr geſtern in die Oder, wurde jedoch im jührigen Wolmorft auf dem Vie hofe betragen co. zito eingegangenen Nachrichten zufolge war der Auf⸗ 
Laufe des Nachmittags wieder mittelſt Krahu geho- 31,000 Ctr., ca. 5000 Er. mehr als voriges Fand gegen die Regierung im Wachſen. Der 
ben und ans Land gebracht. Jahr. Das Geſchäft, welches gewöhnlich um 6 Poſtverkehr mit dem Junern iſt unterbrochen, in 

Cöslin, 18. Juni. Die Kunde eines ent- Uhr Morgens ſeinen Anfang nimmt, iſt bis jetzt Monterey wurden alle Zeitungen, mit Ausnahme 
ſezlichen Brandunglücks durchläuft ſeit geſtern Abend 11 uhr Vormittags, noch nicht entſchieden. Bie des amtlichen Blattes, genöthigt, ihre Publikationen 
die Stadt. Grünhaus, das der älteren Generation jetzt wurde etwa , des Quantums theils zu vor- einzuſtellen. General Marano organifirte Streit⸗ 
bekannte Gehöft am Jamunder See, von welcher jährigen Preiſen, theils 1 bis 2 Thaler darüber kräfte gegen den Präſidenten Porfirio Diaz. 


